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Heitlinger: Verbraucher haben bei tierischen Lebensmitteln Transparenz
und Ehrlichkeit verdient

Nur dann können sie eine Kaufentscheidung im Sinne des Tierwohls treffen.

Der Arbeitskreis Ländlicher Raum, Ernährung und Verbraucherschutz der FDP/DVP-Fraktion besuchte am
Montag (14. Februar) den Hof des Vorsitzenden der Erzeugerorganisation 08-Eierhöfe, Christoph Hönig,
um sich vor Ort über die Huhn&Hahn-Initiative zu informieren und sich mit ihm über die aktuellen
verbraucherschutzpolitischen Rahmenbedingungen bei tierischen Lebensmitteln auszutauschen. Der
verbraucherschutzpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Georg Heitlinger, meinte:

 

„Verbraucher haben bei tierischen Lebensmitteln Transparenz und Ehrlichkeit verdient. Das gilt für den
Kauf im Handel genauso wie für den Verzehr außer Haus. Bei Frischeiern oder Eiprodukten wie Nudeln
oder Teigwaren hat das deutschlandweite Verbot des Tötens männlicher Küken bei vielen Verbrauchern
fälschlicherweise zu der Annahme geführt, dass hierzulande auch keine Eier oder Eierprodukte verkauft
werden, bei denen Küken nach wie vor getötet werden. Konsumenten haben aktuell keine Möglichkeit
auf einen Blick zu erkennen, ob das mit verarbeitenden Eiern entstandene Produkt, das sie mit gutem
Gewissen kaufen, von einer in Deutschland aufgezogenen Legehenne stammt oder von einem Betrieb
aus dem Ausland, wo das Kükentöten nach wie vor möglich ist.

 

Das ist nicht nur Verbrauchertäuschung. Es ist auch eine Benachteiligung der Eierhöfe, welche die
Mehrkosten für die Aufzucht der Hähne auf sich nehmen, weil sie einen Beitrag für mehr Tierwohl leisten
wollen.

 

Bei Frischeiern und Eiprodukten braucht es eine Kennzeichnung für alle Eier und alle Produkte, die Eier
enthalten, bei der neben der Herkunft und Haltungsform auch das Kükentöten deklariert werden muss.
Das muss auch für den Außer-Haus-Verzehr gelten. Nur dann ist es Verbrauchern möglich ihre
Kaufentscheidung im Sinne des Tierwohls zu treffen.
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Das Land darf bei dem Thema nicht weiter auf den Bund und die EU verweisen, wenn es das Vertrauen
der Verbraucher nicht weiter verspielen, die regionale Legehennenhaltung nicht weiter gefährden und für
mehr Tierwohl sorgen will. Landwirtschaftsminister Hauk muss sich nachdrücklich bei
Bundeslandwirtschaftsminister Özdemir dafür einsetzen, dass dieser seiner Forderung nach mehr
Tierwohl und regional nachhaltiger Lebensmittelproduktion mit höheren Preisen, die bei den Höfen
ankommen, auch Taten folgen lässt. Eine einheitliche und klare Kennzeichnung der Herkunft und der
Haltungsform bei tierischen Lebensmitteln in Deutschland und in Europa wäre ein erster richtiger
Schritt.“

 


